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Annahme des Poungplans jm Reichsrat
Auch das Polenabkommen, Reichsbahn und Reichsbankgesetz verabschiedet

regierung betrachte das Haager Abkommen und die Sanie-- - Berlin , 6. Kehr. Im Neichsrat fand gestern die Ab¬
stimmung über das Haager Abkommen statt. Der „Neue
Plan " wurde mit 48 gegen 6 Stimmen (Thüringen , Ostpreu¬
ßen» Brandenburg , Pommern » Niederschlesie«) und bei zwei
Enthaltungen (Bayern « nd Mecklenburg-Schwerin ) ange¬
nommen.

Die Vollsitzung des Netchsrats am Mittwoch beschäftigte
sich mit den Ergebnissen der Haager Konferenz . Der Gene¬
ratberichterstatter, Ministerialdirektor Dr . Brecht,  stellte
fest, daß der Durchschnittswert der Annuitäten nach dem
neue« Plan einschließlich der Zahlung an die Vereinigte«
Staaten ohne die DawesAnleihe für die erste« 87 Jahre
1922,7 Millionen (für die ganze Zeit 1807 Millionen ) betrage»
also mit der DaweS -Anleihe etwas » nter 2 Milliarde»
Mark. Die Entlastung für 1020 betrage» wenn man die Zah¬
lungen an Belgien « nd den einmalige « Beitrag für die
Kommission berücksichtige, 618,8 Millionen » für 103» 663,1
Millionen und der Gegenwartswcrt der ganzen Repara¬
tionsschuld berechne sich ans rnn- 84 Milliarden Reichsmark
z« Prozent.

Diese Rechnungsart sei richtig. Man könne nicht statt des¬
sen die Annuitäten einfach addieren und sagen» daß unsere
Schuld 100 Milliarden beträgt. Die jetzige Bemessung der
Gesamtschuld aus rund 84 Milliarden Gegenwartswert er¬
innere an das Angebot der Regierung Fehrenbach-Simons
im März und April 1021 ,n London, das aus 60 Milliarden
Goldmark abzüglich der bisherigen deutschen Vorleistungen
gegangen sei, wöbet nach deutscher Rechnung eine Schuld
von etwa 30 Milliarden geblieben wäre. Die Gläubiger-
mächte hätten damals dieses Angebot — man kann wohl
sagen — mit Hohn und Spott znrückgewiescn und hätten
statt dessen einzelne 132 Milliarden Goldmark in Jahres-
zahlungcn verlangt , die ab 1920 6 Milliarden und ab 1932
6 Milliarden hätten betragen sollen. Das Nein der damali¬
gen deutschen Olegierung hätten die GläubigerMächte mit der
Besetzung weiterer dentscher Städte beantwortet . Erst ans
dem Umwege über die Erfüllungspolnk sei es allmählich
gelungen , der Welt die Grenze des Möglichen etwas mehr
zum Bewnßtsein zu bringen.

Die jetzt vereinbarte « Jahreszahlungen seien im-mer noch
so hoch, daß auch von «ns niemand die Verantwortung über¬
nehmen könne» ihre Aufbringung «nd noch weniger ihre«
Tra - sfcr als gesichert z« betrachte«.

Wir hätten in dieser Hinsicht die größten Zweifel . Für
unsere Entscheidung komme es aber nicht nur auf die abso¬
lute Höhe der Jahreszahlungen an, sonst würden wir das
Abkommen ablehnen. Es sei und bleibe in der Geschichte
ohne Vorgang , daß ein Volk neben seinen eigenen Kriegs¬
kosten eine solche Kriegsschuld zahlen soll. Aber die Jahres-
zahlungen seien doch wesentlich geringer als die, zu denen
wir zurzeit ans Grund des Londoner Abkommens von 1929
verpflichtet seien. Lehnte« wir den neuen Vertrag ab, so
bleibe bis auf weiteres der alte in Kraft. Das sei der Kern¬
punkt. Der Berichterstatter wies darauf hin, daß unsere
wirtschaftliche Lage im Zeichen schwerer Krisen stehe. Mit
der Annahme des neuen Planes höre die unwürdige Fi¬
nanzkontrolle auf. Vier Gründe , und zwar:

1. die sofortige Ermäßigung der Gesamtannuität um zu¬
nächst rund 709 Millionen;

2. die Möglichkeit, bei -ws 'tercr ungünstiger Wirtschafts-
entwicklnng neue Verhandlungen hcrveizuführen;

3. die wirtschaftlichen katastrophalen Folgen einer Ab¬
lehnung;

4. der Fortfall der Finanzkontrolle
hätten die Ausschüsse veranlaßt , trotz der ungeheuren Ge¬
samtlast die Zust mmung zu dem Abkommen zu empfehlen.
Zu diesen finanziellen Gründen komme die Ränmnng dcS
Rheinlaudrs bkS zum 80. Juni d. I . Die Ausschüsse hätten
sich ferner davon überzeugt, daß nach dem neuen Abkommen
die Sauktionsklaiiscl des Versailler Vertrages hinfällig
werde. Reichsbahn nnb NelchSvank würden jetzt rein deutsche
Unternehmungen mit rein deutschen Vorständen und Ver-
waltungörätcn.

Für die bayerische StaatSregierung bedauerte der baye¬
rische Ministerpräsident Held,  daß im Ausschuß der baye¬
rische Bertagnngkantrag abgelchnt worben sei. Tie Fi¬
nanzlage d 'S Reiches, der Länder und Gemeinden treibe einer
Katastrophe zu. Ohne eine vorherige Sanierung sei eS un¬
möglich, das Haager Abkommen zu erfüllen . Ueberdies , so
betonte der Redner , sei dieses Abkommen wiederum auf der
Kriegsschiildlüge aufgcvant . Eine Zustimmung znm Haager
Abkommen wäre nicht zn verantworten , wenn nicht im glei¬
chen Zeitpunkt wenigstens Vorsorge für eine innere Sanic.
rnng der öffentlichen Finanzen des Reiches, der Länder und
.der Gemeinden getroffen sei. ES sei eine unmögliche Zumu¬
tung . die Entscheidung über da? Haager Abkommen in dem
Ivorgeschencn Eiltempo zu treffen. Die bayerische Staals-

rung als eine untrennbare Einheit und müsse beantragen,
daß beides gleichzeitig behandelt und verabschiedet werde.

Neichsantzenminister Dr . Curtins
wandte sich gegen die Bemerkung des Vorredners , daß das
neue Abkomme« ans der Kriegsschuldlügc ansgebaut sei. Da¬
zu habe er zu erklären:

1. habe die gegenwärtige Neichsregiernng , wie alle ande,
ren stets gegen das KriegSschnldurteil des Versailler Vertra¬
ges Einspruch erhoben nnd werde alles daran setzen, « m die
Wahrheit ans Licht zu bringe « ;

2. hätte die deutsche Neichsregiernng niemals eine« Ver¬
trag vertreten , der die Anerkennung dieses Kriegsschuld«!»
teils in sich geschlossenhätte.

NcichSsinanzminister Dr . Moldenhauer
verwies auf seine letzte Neichstagsrede über die energischen
Bemühungen der Neichsregiernng , schleunigst die ReichSkaffe
zu sanieren und eine durchgreifende Reichsfinanzreform vor-
zubereiten . Die Arbeiten seien so weit gefördert, daß heute
das Neichskabinett sich mit seinen Vorschlägen zum Haushalt
1030 beschäftigen werde. Ende nächster Woche werde er mit
den Finanzministern der Länder beraten, vor allem über
die Beseitigung der Kassennot. — Der bayerische Verla-
gungsantrag fand nicht die erforderliche Unterstützung, so
daß er nicht zur Abstimmung gestellt werden konnte.

Jm weiteren Verlauf der Reichsratssitzung wurde bann
das Neichsbankgesetz und das Reichsbahngefetz
angenommen.

Auch das Polenabkommen angenommen.
Freiherr von Gayl  erklärte , bas deutsch-polnische Ab¬

kommen sei für die Vertreter des deutschen Ostens unan¬
nehmbar. Ueber dieses Abkommen sollte daher gesondert ab-
gesttmmt werden. Ncichsaußeuministcr Dr . CnrtinS  be¬
tonte, für die Nclchsreglernng würde eine Ablehnung des
deutsch-polnischen Abkommens unannehmbar sein.

Ein ostpreußtscherAntrag auf Streichung des deutsch-pol¬
nischen Abkommens aus dem Gesetz wurde abgelehnt,
und zwar mit 87 gegen 21 Stimmen bei 8 Enthaltungen.
Gegen das deutsch-polnische Abkommen stimmten Ostpreußen,
Posen -Wcstpreußcn, Brandenburg , Ober- und Niedcrschlc-
sien, Schleswig -Holstein, Westfalen, Nheinprovinz , Bayern
und Mecklenburg-Schwerin . Enthalten haben sich Würt¬
temberg,  Thüringen , Bremen und Oldenburg.

Die unveränderte Lignidationsoorlage rvnrde mit 43
gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen.

Tages-Spiegel
Der Reichs rat hat gestern die Aonnggesetze, darunter das

Reichsbahn- «nd Neichsbankgesetz, sowie das Liqnidat 'ons-
abkomme« mit Pole » angenommen.

O

Das Reichskabinett beriet den Neichsetat 193», der m»t
einem Defizit von 7»» Millionen abschließt. Moldeuhaue«
machte Vorschläge über neu« Stenerqnellen.»

Zwischen Dentschland « nd den Besatznngsmächte« wurde
eine Amnestie vereinbart » die auch die Separatisten be¬
trifft. »

Der Aonngplan ergibt für Frankreich trotz Schuldenzahl ««»
gen an Amerika »nd England erhebliche Ueberschüsse.

«

Zwischen Mussolini « nd Bundeskanzler Schober ist beschlos¬
sen worden» heute einen Freundschasts» « nd Ausgleichs¬
vertrag zwischen Italien «nd Oesterreich zu unterzeichne«.

»
Der Bruch eines Staudammes in der Nähe von Schueide-

mühl (Grenzmark) hat katastrophale Ucberschrvemmnngs-
schäden verursacht.

Augenepidemie im Lager Hammerstein̂
Etwa Oüü Auswanderer erkrankt.

TU . Berlin , S. Febr . Jm Hammersteiner Lager ist eine
Trachom-Epidemie ausgebrochen, die von den deutschen Aus¬
wanderern aus Rußland mit eingeschleppt worden ist. Auf
Veranlassung der Sanitätsbehörden ist Prof . Krückmann von
der Universität Berlin nach Hammerstein berufen worden,
da sich die Krankheit stark au-gebreitet hat. Von den etwa
4809 Personen in Hammerstein sin- ungefähr 990 von Tracho¬
men befallen, einer entzündlichen Augenkrankheit , die an der
Bindehaut kleine Knötchen nnd Geschwüre Hervorrufen und
sogar zur Erblindung führen können.

»
Die ersten rnßlanddeutschcn Bauern in Brasilien

eingctroffe «.

Der Neichskommissar teilt folgendes mit : „Ter erst«
Transport der deutsch-russischen Kolonisten , die von der deut¬
schen Negierung ausgenommen waren , ist heute in San Fran-
ziSco do Sul (Brasilien ) eingetrvssen und dort im Anstrage
des NclchskommissarS von Regierungsrat Dr . Lange emp¬
fangen worden. Er wird über Blumenan nach dem Sied¬
lungsgebiet Hansa Hammonia weiter geleitet ."

Die Sanierung der Reichsfinanzen
Der Reichshaushalt 1930 im Reichskabinett— Ein 700 Millionen Defizit

Statt Sleuersenkung Erschließung neuer Steuerquellen
TU . Berlin»  6 . Febr . Amtlich wird mitgctcilt : Das

Neichskabinett trat am Mittwoch unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers in eine erste Beratung über die Gestaltung des
Etats 103» ein. Der Ncichssinanzminister erstattete über den
gegenwärtigen Stand der Vorbereitung dcS Haushalts und
die sich daraus ergebenden Notwendigkeiten einen ausführ¬
lichen Bericht, dem eine eingehende Aussprache folgte.

ES wurde i» Aussicht genommen , am Freitag vormittag
mit den Parteiführern eine Besprechung über de» gleiche«
Gegenstand zu veranstalte « .

Diese amtliche Mitteilung über die Beratungen des NeichS-
kabinttts ist deshalb so inhaltsarm , weil Beschlüsse noch in
keiner Weise gefaßt worden sind. Dagegen sind in aller
Ausführlichkeit die Möglichkeiten einer Umsatz¬
steuererhöh nng sowie einer Stützungsak-
tion für die Arbeitslosenversicherung erwo-
gen  worben . Zuverlässigen Informationen zufolge berechnet
man im Neichsfinanzmlnistcrium den Fehlbetrag , der unbe¬
dingt z« docken sein wird, nunmehr mit 7 » » Millionen
Mark. Daran beteiligt sind in der Hauptsache rund 18» Mil¬
lionen Mindereingänge an Steuern , etwa 48» Millionen für
die Sozialversicherung nnd rund 103 Millionen Forderungen
aus dem Nachtragshanshalt.

Die ursprünglich geplante « Steuersenkunge«
dürfte» damit aus unbestimmte Zeit vertagt « erden.

Dr . Moldcnhancr plant znr Deckung des EtatdesizitS
eine Erhöhung der Vierstener, . anS der man Mehreinnah¬
men in Höhe von etwa 18» Millionen erwartet , und eine
Heranssetznng der Nmsatzstcncr um Prozent . Von de«
aus dieser Steuer erzielte « Einnahme « würden im Etats¬
jahr 1980 aus das Reich 19», auf die Länder 8» Millionen ent¬
fallen. Aus diese Weise würden 87» Millionen abgedeckt. Der
weitere Fehlbetrag müßte dann dnrch Ersparnisse aufge¬
bracht werde«.

Auch Sparmöglichkeite»  sind erörtert worden. Man
ist jedoch der Ansicht, daß etwa öS v. H. der Ausgaben
zwangsläufig  sind «nd die Sparmöglichkciten daher sehr
gering . Zur Abdeckung des großen Fehlbetrags der Arbeits¬
losenversicherung denkt man daran, bei de« übrigen Versiche,
rungsgcsellfchaften eine ans zwei Jahre befristete Anleihe
anfzunehmen . Der Gedanke einer sogenannten Gefahrenge»
meinschaft aller Versicherungsgesellschaften ist jedoch falle«
gelassen worbe«.

Fragen des Reichswehrhaushalts sind in der Mittwoch-
sitzung des Nelchskabinetts nicht erörtert worden. Man geht
jedoch nicht fehl in der Annahme , daß bei der angekündigten
Parteisührerbesprechung am Freitag neben der gesamten FI-
nanzlage und Vorschlägen zur Stopfnng des Lochs im Reichs-
Haushalt auch die bereits in der Oeffentlichkclt erörterte
Frage der Geldbewilligung für den Bau des Panzer¬
schiffes  8 zur Verhandlung kommen wird.

Zu der Kabinettssitzung über den Etat weist die „D .A.Z.*
darauf hin, daß das deutsche Volk jedenfalls vor der erschüt¬
ternden Tatsache stehe, daß eS auch weiter auf den ernsten
Willen znr Sparsamkeit warten solle und daß öle Aoung»
planersparnisse durch Nusgabenstcigernngen nicht nur voll
verzehrt würden » sondern nicht einmal ansreichte«, diZe
völlig zn decken. In weiten Wirtschastskrclsen, die der Volks-
Partei und dem Zentrum nahestehen, sei die Stimmung alles
andere als freundlich. In den gleichen Kreisen habe es auch
besonders befremdet, daß die tatsächliche Verknüpfung zwischen
Polenvertrag und Uoungplair nun auch formal dnrch den
Einbau des Polenabkomens in daß allgemeine Liqnldations-
gesetz hcrgestcllt sei, während die Bemühungen , auch nur die
Innerdeutsche Finanzpolitik in Beziehung znm Aonngplan zn
bringe », kein geneigtes Oür gefunden hätten.



Diskonlermäßigurig der Reichsbank
Ermäßigung des ReichsbankdiskoutS aus 6 v. H.

TU. Berlin »5. Febr . I » der gestrigen Zentralansschnß-
fitzueg der NcichsLank wurde bekanntgegebcn, daß der
Reichsbankdiskont um >1 v. H. von KU aus 6 v. H. und ent¬
sprechend der Lombardzinssnß von 7>L v. H? ans 7 v. H.
ermäßigt ,verden.

Zur Begründung führte der Reichsbankpräsiöent aus,
baß iwar die langfristigen Zinssätze »och immer recht hoch
seien und der deutsche Geldmarkt für eine Ermäßigung
eigentlich noch nicht geeignet sei. An den ausländischen
Geldmärkten seien aber so starke Erleichterungen einge-
treten, daß man es doch riskieren könne, den Diskont her-
abznsetzen. Die Spanne zwischen dem deutschen Satz und
dem ausländ schen sei immer »och hoch genug» um Rück¬
flüsse zu verhindern. »
D«e Neuordnung der Gewinnverteilung der Rrichsbank.

In der gestrigen Zeutralausschnßsitzung der Retchsbank
wurden, wie der Deutsche Handelsdienst zuverlässig erfährt,
auch Mitteilungen über die zukünftige Gewinnverteilung
bei der Neichsbank gemacht. Der Anteil des Reiches soll
danach auf etwa das Vierfache des bisherigen, der in den
letzten beide» Jahre » etwa ö Millionen betrug, erhöht
werde«. Von de« ersten 25 Millionen des Gewinnes soll
das Reich 75 v. H„ die Anteilseigner 25 v. H. erhalten , von
de« nächste« Lv Millionen das Reich SOv. H» die Anteils¬
eigner 10 v. H., von einem evtl. Restbetrag das Reich
S5 v. H.» die Anteilseigner 5 ». H.

Die Reserve,  die bischer vorweg mit 20 Proz . dotiert
worben ist, soll in Zukunft nur noch 10 v. H. erhalten. Der
Mindestsatz von 8 v. H. für die Anteils « gner bleibt be¬
stehen. Man könne, sofern die Neichsbank etwa 88 Millio¬
nen herauswtrtschastc, auf absehbare Zeit mit einer Divi¬
dende von 12 v. H. für die Anteilseigner rechnen. Hierzu
werde vielleicht tn gewissen Zeiträumen (etwa alle 6 Jahre»
ein besonderer Bonus von 1 v. H. treten. Als Entschädigung
für die Beschränkung der Anteilseigner in ihren Gewinn-
anto len sollen auf je vier Reichsbankanteile zu je 100 NM.
eine Golddtskontbankaktte im Nominalwert von 10 Pfund
und ein Reichsbankanteil gewährt werden.

Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau
Kerwaltungsratssitzung des Internationalen Arbeitsamts.

TU. Genf, 5. Febr . Der Berwaltungsrat des Inter¬
nationalen Arbeitsamts trat zu einer anßcrorüentlichrn
Tagung zusammen, um in erster Linie die bedeutungsvolle
Frage der A r b e i t s z e i t t m K o h l e n b e r g d a n zu be¬
handeln. Eine auf Wunsch der Völkerbnndsversammlnng
e »berufene vorbereitende Tagung der Konferenz der nenn
hauptkohlenherstcllcnden europäischen Länder hatte im
Januar dem Berwaltungsrat den Vorschlag unterbreitet,
aus die Tagesordnung der internationalen Arbeitskvnse-
renz im Juni d. I . als besonderen Punkt den Abschluß eines
Abkommens über die Regelung der Arbeitszeit im Kohlen¬
bergbau zu setzen, wobei ein Abkommen zwischen den nenn
hauptinteressicrtcn europäischen Staaten vorgesehen war.
Dadurch sollte die Frage der allgemeinen Arbeitsbedingun¬
gen, des Arbe'tslohns und der Arbeitszeit im Bergbau ans
späteren internationalen Arücitskonfercnzcn erörtert wer¬
ben. Gegen diesen Vorschlag wurde gleich zn Eröffnung der
Tagung des Vcrwaltungsrats von der Nrbeltgebergrnppe
geschloffen Einspruch erhoben. In einer langen, teils sehr
scharfen Aussprache trat die Arbcitnehmergruppe dem
Standpunkt der Arbeitgebergruppe entgegen und forderte,
baß die nächste internationale Arbeitskonfcrenz ein Abkom¬
men über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau ansarbetten
solle. Ministerialdirektor Weiggert  legte den Stand¬
punkt der deutschen Negierung dar und erklärte , daß eine
internationale Regelung der sozialen Frage im Bergbau
einen sehr wesentlichen Fortschritt darstellcn würde, auch
wenn sic sich zunächst nur auf die europäischen Produktions-
länber beschränke. Deutschland sei bereit, an einer solchen
Regelung mit aller Kraft mitzuarbctten.

ArW MkAM « Werg
Roman von Anny von Panhuys

13. Fortsetzung Nachdruck verboten
Hans starrte sie ent 'ctzt an.
„Gretcl, du sprichst übertrieben! W'llst du, falls der

Dnsentholt des Prinzen nicht zu ermitteln ist, unser Glück
um seinetwillen opfern? Du denkst überempfindlich.'"

Margarete stand mit schlaff niederhängenden Armen.
„Hans, quäle mich nicht, ich vermag nicht anders zu

denken."
„Gretcl, verzeih, aber es wirkt fast komisch, was du sagst.

Jeder vernünftig denkende Mensch wird dir erklären, dag
man doch von einer Frau , die so eiend von ihrem Manne
sm Stich gelassen wurde, nicht verlangen darf, sie soll, falls
er sich nicht meldet oder ermittelt wird, bis ans Ende ihrer
Tage darauf warten, daß er schließlich doch noch einmal auf-
taucht, damit sie ihm die Scheidungsklagepersönlich zustellen
lasten kann. Inzwischen sind wir beide vielleicht so alt ge¬
worden, daß wir verzichtend lächeln, wenn du frei wirst.
Rein . Gretcl, das Ge eß führt auch für Fülle wie den dei¬
nen Paragraphen , die schließlich nicht bloß zum Staat ein-
gesetzt wurden, sondern, damit sich zum Beispiel jemand wie
du ihrer bedienen, sich damit aus unerträglicher Lage Hel¬
sen soll."

Seine Augen sahen sie an voll heißer Liebe und Marga¬
rete tat das Herz weh unter diesem Blick, weil sie wußte, sie
würde sich dem nicht fügen, was er von ihr forderte.

Er trat näher zu ihr und dos Glück seiner L'ebe lag wie
ein lichier Schein auf seinem tief gebräunten, charaktervol¬
le» Gesicht.

„Du selbst brauchst mit der Angelegenheit wenig zu tun
hub n, ich werde alles für dick erledigen! Ich suche in den
nächsten Tagen einen guicn Franksuricr Juristen auf, be¬
frage mich und leite sofort in deinem Namen die nötigen
Schritte cur."

SozlaldemokralischeGeheimverhandlungen
mit derK. P . D.

Das Düsseldorfer Blatt „Der Mittag » veröffentlicht in
sensationeller Aufmachung Mitteilungen über angebliche in¬
zwischen gescheiterte Verhandlungen zwischen Kommunisten
und Sozialdemokraten wegen des Verkaufs des gesamten
kommunistischen Parteieigentuinö . Nach der Darstellung des
Blattes , dem die Verantwortung für ihre Nichtigkeit über¬
lassen bleiben muß, seien die Verhandlungen in aller Heim-
lrchkeit schon seit Monaten betrteben und scheiterte» erü
Mitte vergangener Woche. Es handle sich nm den Verkauf
von 10 parteieigenen Druckerc betrieben der Kommunisten,
sowie um 15 andere Gebäude und Grundstücke, darunter das
Berliner Karl -Licbknecht-HauS. Außerdem sollte mitver-
kanst werden die Brenwag , das tommnnistische Jnseraten-
nnternchmeu . Als Kaufpreis seien rund 8,5 Millionen an¬
gesetzt worden, von denen eine ganze Million als Honorar
für die Tätigkeit der kommunistischen Mittelsmänner unter
den Tisch fallen sollte.

Die fortschreitende Radikalisierung der KPD ., die fort¬
gesetzten Krawalle nsw. Hütten d e sozialdemokratischenUn¬
terhändler veranlaßt , die Verhandlungen abzubrechcn. Die
Kommunisten hätten näinl ch gleichzeitig mit dem Verkauf
ihrer Druckereien die Verpflichtung übernommen, den Käu¬
fern der Betriebe ans lO Jahre hinaus jährlich für 7 Millio¬
nen (?>Drnckansträge zn gerantieren . Die Ungewißheit aber,
diesen 7-Milltoncn -Ailstragsbestaiiö tatsächlich zn effektuie-
ren, habe in erster Linie die Sozialdemokraten zum Abbruch
der Verhandlungen veranlaßt.

Kleine politische Nachrichten
Bierstrner und BVP . Zu einer Meldung, dag die BVP.

aus dem Weg sei, mit anderen Parteien ein Kompromiß
in der Frage der Erhöhung der Bierstcncr cinzngehen,
stellt die „Bayerische Volkspartei -Korrespondcnz" fest, daß
diese Meldung jeder sachlichen Grundlage entbehre und daß
sich au dem bekannten Standpunkt der Bayrischen Bolks-
partei zur Blerstenerfrage nicht das geringste ge¬
ändert  habe.

Zusammenstöße zwischen Sozialdemokraten und Heim-
ivehrlruten bei Graz . Im Grazer Vorort EggenLerg kam
es zu einem sozialdemokratischenUeberfall ans Heimwelir-
lcute, der zu schweren blutigen Zusammenstößen führte.
Zwei Hcimwehrleute wurden durch Revvlverkngcln schwer
verletzt. Außerdem erlitten im Verlaufe des Kampfes vier
Heimwehrlente und vier Sozialdemvkraten durch Stiche
nnd Schläge schwere Verletzungen.

Der <vr,:<r!kantsche OSerr ' chier Taft will zurücktreten.
Nach einer Meldung aus Washington hat der ehemalige
Präsident der Vereinigten Staaten nnd jetzige Oberrichter
beim Obersten Bnndesgcricht, William Howard Taft , so ir
NücktrittSgesnch eingereicht. Taft begründet sein Rücktritts-
gesnch mit Gesundheitsrücksichten. Obwohl Präsident Hvo-
vcr dem Gesuch noch nicht entsprochen hat, werden in poli¬
tischen Kreiselt bereits die Name» von einigen Persönlich¬
keiten genannt) die als Nachfolger in Betracht kommen, dar¬
unter die des früheren Präsidenten Coolidge und seines
Staatssekretärs Hughes.

Neue Kämpfe in China
TU. Berlin , 5. Febr . Wie Berliner Blätter aus Kanton

melden, ist es zwischen uationalchinesischen Truppen nnd auf¬
ständischen Kontingenten in der Nähe des Ortes Pinglo nörd¬
lich von Wutschau zn einem schweren Kampf gekommen. Die
Aufständischen sollen ungefähr lOM Mann verloren haben und
die Verluste auf seiten der Regicrungstrnppen sollen gleich¬
falls recht hoch sein. Die nationalchincsischeNegierung hat
die englischen Schifssreedcr davon unterrichtet, daß die Lage
auf dem oberen Westfluß infolge Ausbruchs eines Ausstandes
für die Schiffahrt während der nächsten Wochen unsicher sei.

Internationale Himalaya-Cxpeditiou 1930
TU . Berlin , 5. Febr . Ende Februar wird eine Expedition

unter Führung des Breclauer Geologen Dr . G. Dyhren-

Er legte die Arme um sie, -che sie sich noch mehren konnte
und zog sie wieder an sich. „ retel, paß auf, die'e Forma-
litütcn, die nötig sind, dich von dem Prinzen zu lösen, wer¬
den wohl nicht allzu viel Zeit in Anspruch nehmen. Und
dann, du Gretcl, ist es überhaupt auszudenken, dann darfst
du mir w eder sagen, was du mir an deinem fünfzehnten
Geburtstag im Pavillon sagtest. Weißt du es noch, Gretel,
was du da sagtest?"

Um den Mund Margaretes irrte ein verlorenes Lächeln.
„Ich tagte, du wärest für mich der liebste Mensch auf

der Welt."
„Ja , Gretel. du weißt es noch und auch das ist wunder¬

schön. Damals war es schon mein herrlichster Traum , in
dir meine spätere Frau zn sehen." lieber seine Stirn senkte
sich ein Schatten. „Dis Zukunft klärte mich dann über die
Vermessenheit meines Traumes auf. Ich mußte erfahren,
daß zu einer Prinzessin ein Prinz gehörte."

Ter Schatten auf seiner Stirn wich. „Nun aber soll sich
mein Traum doch erfüllen. Gretel, süße Gretel, ich habe
immer und immer an dich denken muffen." Er iah ihr in
die Augen. „Gretel, du, nun wirst du aber eine ganz ein¬
fache Frau Westfal. Wird dir das nicht doch ein wenig
schwer ankommen?"

Margarete hatte sich noch einmal von dem Klang der
geliebten Stimme einlullen lassen.

Jetzt aber entzog sie sich dem Manne wieder.
„Hans, es wäre das Schönste, was mir das Leben geben

könnte, wenn ich deinen Namen tragen, wenn ich dein«
Frau sein dürfte. Aber mache es mir nicht so entsetzlich
schwer durch deine verlockenden Worte , denn wer weiß, wie
lange es dauert, den Anfentbalt des Prinzen aufznspüren.
Lebensjahre wollte ich hergeben für eine kurze Zeit des
Glücks an deiner Seite, doch ich kann nicht gegen mein
Empfinden handeln. Er muß wissen , daß ich die
Scheidung beantrage ."

Hans macht« eine Miene wle vielleicht einem eigensin¬
nigen, unverständigen Kinde gegenüber.

furrh aufbrechen, um den Kangchcnjunga, den zweithöchste«
Berg der Welt, 8L02 Meter , im Osthtmalaya-Gebiet zu be¬
steigen, nachdem voriges Jahr eine Münchener Expedition in¬
folge der weit vorgeschrittenenJahreszeit und der damit ver¬
bundenen Schuecstürme bet 7100 Nietern nmkchreu mußte.
Während 1020 die Besteigung des Kangchcnjunga von Osten
her versucht wurde, wird man in diesem Jahre den Berg von
Nordwesten «»gehen. Bewährte Bergsteiger Deutschlands,
Englands , Oesterreichs und der Schweiz werden der Dyhren-
fnrthscheu Expedition angehören, u. a. Erwin Schneider,
Hverlin und der Engländer Smiths . Der Ausgangspunkt
der diesjährigen Expedition wird die letzte indische Bahn¬
station Darjeeling sein. Von dort etwa 2—3 Wochen entfernt
soll in 5000 Meter Höhe ein großes Lager errichtet werden,
von welchem wiederum 4—6 Hochiager gegen den Gipfel vvr-
gctriebeu werden sollen.

Deichbruch bei Bordeaux
Tll . Berlin , 5. Febr . Nach einer M . ldnng Berliner Blät¬

ter aus Parts hat am Dienstag ein schwerer Sturm an der
.Atlantikküste in der Nahe von Bordeaux bei der Ortschaft
Sonlae die Deiche durchbrochen. Kilometerweit drangen die
Wogen vor und überschwemmten die ganze Gegend. Die
Ortschaft Sonlae mnßie in aller Eile von der Einwohner¬
schaft geräumt werden. Während der Ebbe bemühten sich eine
Pionierabteilung von Bordeaux und zahlreiche Freiwillige»
die Deiche wieder auszuflicken. Die nächste Flut riß jedoch
die Arbeiten wieder in einer Länge von 200 Metern ein.

Aus aller Welt
Unschuldig in Hast?

Bor einigen Wochen war bekanntlich der Kommerzienrat
Mensdörffer  in Kulmbach unter dem Verdacht, seine
Frau ermordet zu haben, verhaftet worden. Jetzt tauchte vor
einigen Tagen die Version auf, Frau Mensdörffer sei von
zwei berüchtigten Einbrechern, Schubert und Popp, bei einem
EinbruchSverjuchgetötet worden. Es bestätigte sich, baß diese
beiden Einbrecher ein Geständnis in diesem Sinne abgelegt
hatten. Dann wurde jedoch wieder behauptet, daß es sich um
ein bezahltes Geständnis handle. Nunmehr wird hierzu
folgendes erklärt : Der Arbeiter Schubert hatte sich bereit er¬
klärt, ein Geständnis aüzulcgen, aber er wollt,; eS nicht um¬
sonst tun. Er wisse, was ihm bevorstehe und er wolle für
seine Frau sorgen. Das wurde der Familie Meusdörfser
mitgeteilt und sie erklärte sich im Einverständnis mit der Un¬
tersuchungsbehörde bereit, dem Verbrecher mit Geld den
Mund zu öffnen. In seinem Geständnis schilderte Schubert,
er und Popp seien zunächst in eine unverschlossene Gartcn-
kammer eingedrungen nnd dort hätten sie aus dem Futter
einer Joppe des Gärtners Gesichtsmasken geschnitten und
Popp habe die Joppe angszogen. Dann seien sie am Blitz¬
ableiter in die Höhe gestiegen und in das Schlafzimmer cin-
gedrungen. Um Frau Mensdörffer am Schreien zu verhin¬
dern, hätten sie Knebel und Fesseln mitgebracht. Dann hät¬
ten sie angefangen, bas Schlafzimmer nach Wertsachen zu
durchsuchen. Durch baS plötzliche Aufblitzen eines Lichtes im
Hause seien sie aber aufgeschencht worden und geflohen. Frau
Mensdörffer habe tn diesem Augenblick noch gelebt. Unter¬
wegs habe Popp die Joppe des Gärtners ausgezogen und
weggeworfen.

»
Ein Mitarbeiter der T . U. hatte eine Unterredung mit

Gchcimrat Mensdörffer in Kulmbach, dem Bruder des ver¬
hafteten Kommerzienrats Heinrich Mensdörffer . Gehcimrat
Mensdörffer versicherte, daß nicht nur nach seiner, sondern
auch nach der Ueberzeugnng der gesamten Familie Mens-
dörsfer, sein Bruder ganz unschuldig sei nnd die verhallet ?«
Arbeiter Schubert und Popp ausschließlich und allein als
Täter in Betracht kämen. Was das Geldversprechen an die
Frau des Arbeiters Schubert anbelange, so sei es tatsäch¬
lich im Einverständnis mit dem Untersuchungsrichter und der
Staatsanwaltschaft in Bayreuth erfolgt, weil Schubert, der
seit Mitte November sich tn Untersuchnngspast befindet, e!n
durchaus verstockter Mensch sei nnd anders zu einem Geständ¬
nis nicht zu bewegen gewesen wäre.

„Gretel, überlege einmal. Es gibt doch elgnetlich gar
keinen Unterschied zwilchen dem, was du verlangst, und
dem, was ich dir vorschlage. Das Ergebnis ist im Prinzip
das elbe."

Sie schaute ihn fragend an.
Er lächelte zärtlich, sagte in leichtem Necklon: „Eine sehr

liebenswürdige Haushcrrin bist du auch nicht, denn es ge¬
hört sich, Gretel, daß man einem Besucher Platz anbiciet."

Ein ganz klein wenig lächelte nun auch sie. Tenn soffen
sie einander gegenüber auf zwei sehr alten geschnitzten
Stühlen , deren Lehnen das Wappentier der Familie zeig¬
ten, und alle die stolzen nnd hochmütigen Herren und Da¬
men, die aus schweren Nahmen ni'edcrblickten, hörten es
mit an, wie der Cohn des Dorlschmicdesdie Letzte aus dem
Hause Wulfsenberg zu bewegen versuchte, sich auf schnell¬
stem Wege die Freiheit zu verschaffen, aus einer nur dem
Namen nach bestehenden Ehe, um seine Frau zu werden.

Hans Westfal erklärte: „Sieh, Gretel, deine Scheidungs¬
gründe sind so überzeugend und zwingend, daß dem Prin¬
zen, falls seine derzeitige Adresse ermittelt nnd ihm die Sckel-
dnngsklaoe zugcstellt werden könnte, selbst eine Weigerung,
in die Scheidung zn willigen, nichts Helsen würde. Die
Scheidung müßte bestimmt ans denselben Gründen auoge-
sproclien werden, als wenn sein Aufenthalt nnermittelt
bleibt und die Scheidung zwischen dir nnd einem Verscholle¬
nen erklärt wird. Er bleibt  der Schuldige nnd kein Ge¬
richt wird dir zumntcn, seinen Namen weiterzutragcn, wei¬
terhin als leine Frau zu gelten. , Mas kann dir daran
liegen, ob Ihm der Cchcidungsantrag vor die Avgen kommt
oder nicht?"

In Margarete wuchs das Verlangen, laut zu rufen:
Ja , ja, du hast recht!

Und doch, es war da ein Etwas ln ihr, das wollte sich
keinem Vernnnftsgrnnd fügen, das wollte nicht beiseite tre¬
ten, um der Aussicht auf ein wunderschönes Glück Platz zu
machen,

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Württemberg
Der «ene Ministerialdirektor im Wirtschastsnrinisterium.

Der Staatspräsident hat den Ministerialrat Staiger
im Wirtschaftsministeriuul zum Ministerialdirektor in die¬
sem Ministerium ernannt . Es handelt sich dabei um die Beset¬
zung der Stelle , die bisher Staatsrat Nau inne hatte , der
bekanntlich den Wunsch hegt, wieder im Staatsministerium
verwendet zu werden.

Ministerialdirektor Staiger  hat am 1. Februar sein
89. Lebensjahr vollendet , er hat in Tübingen noch Negimi-
nale studiert und ist 1910 als Hilfsarbeiter ins Innenmini¬
sterium gekommen . Im November 1913 wurde er ins Ar-
Leitsministerium übernommen und wurde 1929 Ministerial¬
rat im Wirtschafte Ministerium , wo er seither Hauptbcrtcht-
«rstatter im Wtrtschaftsrat gewesen ist. Staiger hat beson¬
ders auch die Luftverkehrsfragen bearbeitet , und nicht zuletzt
seiner Entschiedenheit ist cs zu danken , dast der Böblinger
Flugplatz nun die Starkstromleitung los wirb.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 6 . Februar 1930.

Vom Jugendamt Calw.
Letzte Woche trat das Gesamtkollegium des Jugendamts

wieder zu einer Sitzung unter dem Vorsitz von Landrat
Rippmann  zusammen . Zunächst wurde die für den Vor¬
sitzenden und die Beamten des Jugendamts ausgestellte
Dienstanweisung in einem Punkt entsprechend den vom In¬
nenministerium aufgestellten Forderungen ergänzt . — Bei
drei Amtsvormundschaften wurden die vom Geschäftsführer
abgeschlossenen Unterhaltsabftndungsverträge genehmigt . —
Sodann wurden die Ergebnisse der Neichsstatistik der öffent¬
lichen Jugendhilfe für das Rechnungsjahr 1928 mitgctcilt,
soweit sie den Bezirk Calw betreffen . Diese Ergebnisse
weichen nicht wesentlich von den im Vorjahr ausführlich hier
veröffentlichten ab,' auf ihre Bekanntmachung wirb daher
Heuer verzichtet . — Darauf wurde über die Ergebnisse der
Besichtigung der Kleinkinderschulen des Bezirks berichtet,
welche im September 1929 vom Jugendamt im Zusammen¬
wirken mit der Beauftragten des evang . Landesverbands
für Kinderpflege vorgenommen worden war . — Endlich
musste die Erlaubnis zur Aufnahme eines Pflegekindes
einer antragstellenden Familie versagt werden , da diese
keine genügende Gewähr für einwandfreie Pflege des Kin¬
des bot.

Veamtenversammlnng.
Man schreibt uns : Unter dem Vorsitz von P .-J . Hagen-

kocher  fand letzten Sonntag im Hotel Waldhorn in Calw
«ine Veamtenversammlnng statt , in welcher die Vorstands¬
mitglieder Hofmann und Endretz  von der Württ . Ve-
amtenbank Stuttgart über bas Thema : „Warum ist eine ge¬
sonderte Beamtengclüwirtschaft zweckmässig?" referierten.
Die Württ . Veamtenbank wurde nach dem Vorbild der Bad.
Veamtenbank und in enger Anlehnung an diese gegründet,
und zwar unabhängig von den Vcamtenorganisationen.
Kompetenz und Jntereffenstreit hatten es verhindert , dass
diese Bank als finanzieller Mittelpunkt aus der Gesamtheit
der bestehenden Organisationen heraus g' borcn wurde und
so einen raschen Aufstieg hätte nehmen können , ähnlich der
Bad . Veamtenbank , die mit 87 099 Mitgliedern das geschlos¬
sene Eesamtbeamtentum unseres Nachbarlandes umfasst und
nicht nur die grösste Veamtenbank , sondern überhaupt die
grösste Genossenschaftsbank Deutschlands ist. Auch die Ent¬
wicklung der Württ . Veamtenbank ist eine stetig auswärts-
führende und absolut  gesunde . Der Mitglicdcrstand ist
rund 4299. Die Gehaltsüberweisungen betragen monatlich
1,3 Millionen , der Jahresumsatz 78 Millionen Nm . Tie Ve-
amtengclüwirtschast beruht auf dem gesicherten Einkommen
der Beamtenschaft und der direkten G ' haltsüberweisung
durch die Besoldungskassen an die Bank . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Beamtenschaft und damit auch der Veamten¬
bank sind der Konjunktur nicht oder wenigstens nicht in star¬
kem Masse unterworfen , weshalb eine Veamtenbank auch als
Einbernssbank wirtschaftlichen Krisen kaum unterworfen ist,
zumal sic in der Zeit des grössten Geldbedarfs anderer Geld¬
institute , an Ultimo , am flüssigsten ist. Die Möglichkeit einer
günstigen Entwickelung zeigt ausser der Württembcrgischen
gerade die Badisch: Veamtenbank . Eine Veamtenbank kann
den Bedürfnissen der Beamtenschaft mehr Rechnung tragen
als jedes andere Geldinstitut , namentlich in Beziehung aus
Kreditgewährung und der Schaffung der verschiedensten so¬
zialen Einrichtungen , wie Stcrbekasse , Feuer - und Einbruch-

. schadenkasse, Haftpflicht - und Unfallversicherung , sowie durch
Finanzierung von Einkäufen . Ter Verk hr mit der Bank,
besonders die Scheckcinlösung , ist durch Abkommen mit den
gewerblichen und landwirtschaftlichen Zentralkasscn selbst im
entlegensten Torfe möglich. Die Württ . Veamtenbank ist
Mitglied der organisierten Veamtengcldwirtschaft , die ihre
Spitze in der Reichszentralkaffe deutscher Vcamtcnbankcn
hat , welch letztere wieder an die Preussenkasse, dem obersten
Geldinstituc aller Genossenschaftsbanken , angcschlosscn ist.
Ausserdem ist die Württ . Veamtenbank Mitglied d' r Zentral¬
kasse Württ . Genossenschaften, wodurch die über Ultimo der
Veamtenbank verfügbaren Mittel restlos dem gewer¬
betreibenden Mittelstand zugute kommen.
Als wirtschaftliche Sclbsthilfccinrichtung auf genossenschaft¬
licher Grundlage will die Württ . Veamtenbank das Ziel der
übrigen Genossenschaftsbanken , durch Zusammenfassen der
Geldmittel möglichst vieler Genossen dem privaten
Großkapital  einen wirksamen Wall entgegen zu stellen,
fördern helfen . Sv bedauerlich die Vorgänge bei einigen in¬
solventen Berliner Beamtenbauten für deren Mitglieder
sind, so müssen diese Veamtenbanken , die nicht der organi¬
sierten Vcamtengeldwirtschüft und dem Veamtengenossen-
schajtsvcrband und dessen Revisionsvcrbaud angehören , als
dürre Zweige eines gesunden Baumes abgcstösscn werden.

An der lebhaften Aussprache beteiligten sich die Herren
Oberrcchnungsrat Wied maier,  Pvstamtmann Krä¬
mer,  Hauptlchrcr Dietle - Altbnrg und Drechsle-  Tci-
nach, sowie Postinspektor N a u. Als Vertreter zur nächsten
Hauptversammlung der Württ . Veamtenbank wurde Post-

Inspektor Hag enlo  che r - Calw , als Stellvertreter Haupt¬
lehrer D i e t le - Altburg gewählt.

Gauversammlung des Nagoldgaus im Schwäbische»
Säag -rbn .d.

Der Nagoldgausängerbnnd hielt im Waldhvrnsaal in
Ebhausen  seinen Gautag ab. Der Liedcrkranz Ebhausen
begrüßte die Versammlung mit dem Liede : „Gott grüße
dich". Der Vorstand des Liederkranzes Ebhausen hielt eine
schöne Begrüßungsansprache an die Versammlung , ebenso
Schultheiß Mutz von Ebhausen , der die Versammlung herz¬
lich willkommen hieß und wünschte, daß die Versammlung
zum Segen und Gedeihen des Gaues und des deutschen Lie¬
des gereichen möge. Der 1. Gauvorstanö Wieland  dankte
dann d:n beiden für ihre lieben Worte , sowie für den Ge¬
sang des Liederkranzes und eröffnete mit herzlichem Will¬
kommgruß die Versammlung . Sodann gab er einen kurzen
Rückblick über das Jahr 1929. Die Anwesenheitsliste ergab:
von 39 Vereinen fehlten die Vertreter von 2 Vereinen,
Bösingeu und Neubulach . Gauschriftsührer Hermann  gab
Bericht über die Sitzungen und Veranstaltungen , die im
Jahr 1929 im Gau stattgefunden habe» und verlas dann die
Protokolle , wobei ihm die Anerkennung von der Versamm¬
lung sowie der Dank des 1. Ganvorstandes ausgesprochen
wurde . Dann erstattete Gaukassier Mutz den Kasscnbe-
r cht und gab die erfreuliche Tatsache knnd, daß die Kasse
wieder auf besseren Füssen stehe wie rm vorigen Jahr . Auch
referierte er über die Gaukassiervcrsammlung des Schwäb.
Sängerbundes , die am 2. Februar in Stuttgart stattfand.
Der Liedcrkranz Ebhausen sang dann wieder : „Schwinge
dich auf mein Lied". Auch wurde der Süngerspruch des
Nagoldgaues : „In Freud und Leid sei fort und fort das
deutsche Lied des Sängers Hort ", von der ganzen Versamm¬
lung gesungen . Der 1. Gauvorstand verlas den schriftlich
begründeten Rücktritt des Gauchormeisters Grieb  saus
gesundheitliche » Gründen ), was allgemein vou der Ver¬
sammlung bedauert wurde . Er wurde dann zum Ehrcnchor-
meister des Nagoldgaues ernannt . Vom Dirigent Blitz-
ner des Gauvercins Vreitcnberg wurde ein Antrag ge¬
stellt, ob man bei der Wahl eines Gauchormeisters nicht zu-
gleich einen 2. Gauchormeistcr als Ersetzenden wählen wolle,
was angenommen wurde . Die Wahl eines 1. und 3. Gau-
chormeisterS wurde von den Dirigenten oder deren Vertre¬
tern sowie vom GauauSschuss in e nein besonderen Zimmer
vorgenommen . Als Gauchormeister wurde gewählt Hauptloh-
rer Nicht , der Dirigent des Vereinigten Lieder - und Sän-
gerkranzeS Nagold , als 2. Gauchormeistcr der Hauptlehrer
Bauser,  Dirigent der E ntracht Esslingen . Beide nah¬
men die Wahl an . Die Gestaltung des Gauliedersestes in
Altburg  am 13. Juli nahm einen grossen Teil der Be¬
ratungen der Versammlung ein . Das Preissingen soll schon
um 7.39 Uhr beginnen , damit man noch Zeit gewinnt , die
Massenchöre vor der Mittagspause avzuhörcn . Die Preis¬
richter wurden bestimmt . Die Gauvcreine , ob sic preissingen
oder nicht, haben sich bis Mitte Mai bei dem fcstgcbcndcn
Verein Altbnrg anzumeldcn . Es wird im einfachen und ge¬
hobenen Volksgcsang gesungen , sowie auch im Ehrengesang.
Die Gauvcreine sind in 6 Gruppen eingeteilt , welche am
Gaulicderscst nachmittags gruppenweise auf der Tribüne sin¬
gen werden . Der Gauvercin Altburg , welcher ziemlich stark
vertreten war , sang ein ge gut geübte Lieder . Zum Schluss
dankte der 1. Gauvorstaud allen Anwesenden für die Mit¬
wirkung der harmonisch verlaufenen Versammlung , die
zum Segen des Gaues , des deutschen Liedes und das Vater¬
landes dienen möge . Zweiter Gauvorstand Wizemann
sprach dann den Dank im Namen aller Anwesenden dem
1. Gauvorstand für seine Mühewaltung aus . Auch der neu-
gewählte Eauchorme stcr Nicht gab den Vereinen noch ver¬
schiedene Mahnungen und Richtlinien mit nach Hause . Die
nächste Gauversammlung findet auf Antrag des Gauvercins
Gesangverein Breitenbcrg in lustiger Waldeshöhe , im Jahr
1931 in Vreitenberg statt . Zum Schluß sang noch der Lie¬
derkranz Altburg den „Russischen Vesperchor " und „Fahr
wohl ".

Säuglings - und Kleinklnderpslcgckurs in Bieselsberg.
Etwas unerwartet ist den Frauen und Mädchen der Ge¬

meinde Bieselsberg die Gelegenheit geboten worden , einen
Säuglings - und Kleinkinderpflcgckurs zu besuchen. An¬
schliessend an den Schömbcrgcr Kurs fügte es sich, dass auch
hier ans Veranlassung des Pfarramtes vom Landesverband
für Säuglingsschntz und Jugendfürsorge in Württemberg
mit finanzieller Unterstützung von seiten der Gemeinde und
im Einvernehmen mit dem Jugendamt Neuenbürg ein 13tä-
giger Kurs vom 21. Januar bis 4. Februar algehalten wer¬
den konnte . Tie grosse Teilnehmcrzahl von 83 Personen,
diê in kürzester Zeit sich znsammensand , zeigte , dass die Ver¬
anstaltung einem regen Bedürfnis entgcgenkam und allge¬
mein dankbar begrüßt wurde . Die Wanderlehrern « Schwester
Amalie Krimmcl  verstand cs dank jahrelanger Erfah¬
rung und tiefem Mitfühlcn vorzüglich , den Teilnehmerinnen
das Kind und seine Pckcge recht gross und ernst werden zu
lassen. Die ersten Abende führten die Frauen in Ernährung.
Kleidung , Bett und Pflege des Säuglings ein . Weitere Dar¬
bietungen behandelten das kranke Kind und die Erziehung
des Kindes . Besonders fein erwiesen sich die praktischen
Hebungen : da wurden Verbände angelegt , Kinder g-baüct,
Wäsche- und Klcidcrmuster gezeichnet und geschnitten , Spiel¬
zeuge verfertigt und innige Kinderlicdchcn gelernt . Es war
ein reg s Schassen und Znsammenhclfcn . Wohltuend be-
rührte die stille, innere Sammlung und Geschlossenheit des
fraulichen Kreises, - man spürte eS, dass die Würde des Wortes
„Mutter " in schöner Weise alle verband und erfüllte . Auch
die Fortbildungsschule und die Schulkinder erhielten einige
Kindsmagöstunden mit praktischer Hebung . Eine kleine Fei¬

erstunde mit bunten - Kinder - und Märcheulichtbildern und
Gesängen schloß die Arbeit ab und erfreute nochmals die
Teilnehmerinnen herzlich . Mit Dank schauen sie alle auf
diese reichen Abendstunde » zurück. In heutiger Zeit sind
solche Kurse ein Bedürfnis , das überall laut ist. Landaus,
landab werden sie unserem Volte einen notwendigen Dienst
erweise ».
Frauenverein vom Noten Kreuz für Deutsche über See.

Noch ist der glänzende Verlauf der letzten Festveranstal¬
tung der hiesigen Abteilung des Fraueuvereins vom Noten
Kreuz für Deutsche über See in bester Erinnerung . Sic wär¬
et» frohes , geselliges Ereignis im Dienst einer guten Sache,
an dem alle Kreise der Bürgerschaft teilnahmen . So sott eS
auch am nächsten Samstag wieder werden ! Angeknirdlgt ist
ein Nnterhaltungsabcnd an Bord eines Afrikadampsers,
und wir haben uns erzähle » lassen, dass die „Passagiere"
manche fröhliche Ueberraschung erleben werden . Das grosse
Programm des Abends —es wickelt sich in sämtlichen präch¬
tig dekorierten Räumen des „Bad . Hof" ab — trag ! eine
flotte , amüsante , witzige Note , sodaß man em wenig den
Fasching ahnt . Wir werden Musik hören , entzückende Tanz¬
darbietungen und eine ganze Anzahl moderner und exoti¬
scher Szenen sehen ; auch ein kleiner Einakter wird über die
Bretter gehen . Daneben hat der Bcrein für das lxjRmje
Wohl seiner Gäste bestens gesorgt , man wird ein fliegendes
Büfett , eine Teeausgabe und einen Bieraus ' chaak vorsiu-
dxn. Nach Schluss des Prvgrammcs wird natürlich wie bei
jedem Bordfest getanzt . Mehr dürfen mir hier nicht ver¬
raten , könne » aber jedem nur empfehlen , die Reise nach
Afrika mitzumachen . sNäheres in den Anzeigen .)

Wetter für Freitag und Samstag.
Infolge der nordwestlichen Depression ist für Freitag und

Samstag immer noch wechselnd bewölktes , auch zu zeitwei¬
ligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

WKdberg , 8. Febr . Das seltene FHt der diamantenen
Hochzeit durfte am Sonntag das Ehepaar Wvssner begehen.
Beide Eheleute sind geistig und körperlich noch sehr rüstig
und ihr hohes Lebensalter — Schreinermeister W. ist 88
Jahre und seine Frau Katharina geb. Schuh 84 Jahre alt
— hält sie nicht von ihren täglichen Pflichten ab . Das Ehe¬
paar ist gebürtig aus Göttelfingeu OA . Horb und seit nun¬
mehr schon 47 Jahren hier ansässig.

Schömberg , 8. Febr . Am Sonntag hielt der Geflügcl-
züchtervcrein tm „Löwen "-Saale seine alljährliche Geflügel¬
schau ab, die in Bezug auf Zuchtmaterial und Aufmachung
den Veranstaltern nicht nur alle Ehre machte, sondern auch
Zeugnis davon gab, dass die Geflügelzüchter von Schömberg,
Bieselsberg , Beinberg und Bad Liebenzell sich nnt viel Fleiß
und Liebe der Zucht widmen . Der zahlreiche Besuch von
auswärts wie auch das Interesse der hiesigen Einwohner¬
schaft und zahlreicher Kurgäste war eine volle Anerkennung
dafür . — Pfarrer Ahn er von Langenbrand , der beinahe
ein Jahrzehnt in Brasilien wirkte , erzählte am Sonntag in
den vollbesetzten Kirchensälen Sclbsterlebtes aus der Gustav-
Abolf -Arbclt bet den etwa 890 999 deutschen Ansiedlern in
Brasilien , besonders in den Provinzen Rio Grande bo Sul
und Santa Katharina in Südbrasilten.

SCB . Pforzheim , 3. Febr . Das Bezirksamt Pforzheim
hat im Hinblick auf die politischen Zusammenstöße und
Schlägereien , die in den letzten Tagen hier und in Dietlin¬
gen stattgefunöen haben , Umzüge sowie Versammlungen un¬
ter freiem Himmel in der Stadt Pforzheim sowie im ganzen
Bezirk bis auf weiteres verboten . Vereinsgesellschasten mit
kirchlichem ohne politischen Charakter sind von dem Verbot
ansgeschlossen. Das Verbot stützt sich auf Bestimmungen der
Neichsversassung und des N .-St .-G.-B.

SCB . Stuttgart , 6. Febr . Durch Entschließung des Wirt-
schaftsministeriilms ist Prof . Keuerleber , Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe beim Landesgewerbeamt,
auf Ansuchen von diesem Amt enthoben und Diplomingeni¬
eur Schleicher , seitheriger Stellvertreter des Vorstandes der
Beratungsstelle für das Baugewerbe , zum Vorstand dieser
Anstalt berufen worden.

wp. Oi,stmctt »ngcn OA . Balingen , 6. Febr . Eine regel¬
rechte Schlacht entwickelte sich am Sonntag al -nö bestn
„Weißen Lamm ". Eine Göppinger Fußballmannschaft kam
auf dem Rückweg von einem Fußballspiel tm Omnibus hier
dnrchgcfahrcn . Ein aus dem Gasthof zum „Weißen Lamm"
gerade hcrauskommcndcr junger hiesiger Mann stellte sich
auf die Strassciiin ' tte und hielt den Omnibus an . Wagcn-
lcnkcr und einige Insassen kamen heraus , um sich nach der
Ursache des Anhaltens zu erkundigen . Da eine Berechti¬
gung für bas Anhalten nicht vorgebracht werden konnte , er¬
hielt der jugendliche Derkchrsstörcr von den Göppingcrn
eine reichliche Port on Prügel . In diesem Augenblick kamen
dem Verprügelten seine Kameraden zu Hilfe und nun be¬
gann ein erbitterter Kampf , der durch neue Kampflustige
immer mehr Verstärkung erhielt . Mit Schaufeln , Mist-
gabeln , Stöcken wurde gearbeitet , sodass schl csslich die Göp-
pingcr sich vor der Ucbcrmacht znrückzogen und weitcrsuh-
rcn . Bride Seiten hatten blutige Köpfe und Ohnmächtige.

SEB . Vib ^rach, 8. Febr . Einen guten Fang haben die
Landjäger in Kirchdorf , O .-A. Lcutkirch, gemacht. Es ist
ihnen bei einer Zigcuncrrazzia gelungen , den wegen aller
möglichen Straftaten , u. a. auch wegen versuchten Mordes,
Notzucht , Diebstahl usw. steckbrieflich verfolgten Zigeuner
Karl Weiß in seinem Lager zu überraschen und dingfest zu
machen. Im Jahre 1927 ist der Bursche aus dem Amtkge-
richtsgcfüngniS Wangen t. A. anSgebrochcn , trieb sich seit¬
dem unter falschem Namen in Württemberg und Bayern um¬
her und machte die Gegend unsicher. Er wurde seiner Ge¬
fährlichkeit und Verwegenheit wegen gefesselt in das Amts¬
gericht Lcutkirch eingelicfert.

-st



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
168,28
16.44
80,93

Berliner Briefkurse.
100 doli. Gulden
100 franz. Franken
100 schmeiz. Franken

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart » S. Febr . Die Börse hatte heute bei ge¬

ringem Eteschäst abgeschwächte Kurse.
L. E. Berliner Produktenbörse vom 5. Febr.

Welzen , märkischer 286—239; Roggen , märkischer 157—163;
Braugerste 166—170; Futtergerst « 146- 156; Hafer , märki¬
scher 125—135; Mals , prompt Berlin 163—164; Mais , prompt
Hamburg 145; Weizenmehl 28,25—35; Roggenmehl 31,35 bis

34,75; Weizenkleie 8—8^ 6; Rvggenkleie 8—8,25; Vittoriaerh-
sen 29—31; kleine Speiseerbsen 36—23; Futtererbsen 17ch0 bi» .
19,56; Peluschken 17.56- 19M ; Ackerbohnen 17,56- 19; Wicken
26—24; Lupinen , blaue 14—15; bot. gelbe 17—18; Scradella,
neue 25—36; Rapskuchen 16—16,46; Leinkuchen 26,56—21;
Trockenschnitzel 6,86—7; Soyaschrot 13,86—14,40; Kartoffel¬
flocken 13,26- 13,66. Allgemeine Tendenz : Uneinheitlich.

Vtehpreise.
Aalen:  Ochsen 626—656, Stiere 366—666, Karren 916

bis 925, Kühe 236—656, Kalbeln und Jungvieh 156—545,
Kälber 96—116 Mark . — Blaubeuren:  Kalbeln 566 bis
620, Kühe 386—356, Jungrinder 185—296 Mark . — Gien¬
gen  a . B .: Ochsen 136- 1466. Stiere 506—650 das Paar.
Kühe 456- 666, Kalbeln 420- 566, Jungvieh 186- 420, Farren
266—456 Mark . — Metzingen:  Ochsen 606- 806, Kühe

456—656, Jungvieh 176—466, Stiere 566 —666, Kalbin » nr
560—706 Mark . — Obersontheim:  Kühe 556—316.
Jungvieh 206 ^ 465 Mark . Reutlingen:  Ochsen 566—760,
Kühe 366—660, Kalbinnen 450—550, Rinder 256—456 Mark.
Waldsee:  Farren 356—456, Ochsen 466—6.̂ . Kühe 366 bis
466, Kalbeln 566—660, Jungvieh 176- 366 Mart.

Schrveincpreise.
Aalen:  Milchschweine 46—57 Mark . — Blaube .n-

ren:  Milchschmeine 45—56 Mark . — Buchau a. F .: Milch¬
schweine 56—58 Mark . — Bühlertann:  Milchschwcine
45- 66 Mark . — Horba.  N .r Milchschweine 42- 63 Mark.
— Metzingen:  Milchschweine 55—66, Läufer 86—116
Mark . — Reutlingen:  Milchschweine 56—60, Läufer 65
bis 120 Mark . — Schwenningen:  Milchschmeine 43—45
Mark . — Wald fee:  Milchschmeine 37—55 Mark.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Geväudebesitzer «nd die Ge¬

werbetreibenden werden an die ihnen obliegende
gesetzliche Verpflichtung zu allmonatlicher Entrich¬
tung von Abschlagszahlungen auf ihre Schuldigkeitan Staats - nnd Gemeindesteuer für das Steuer»sahr 1029 erinnert

Die MvnatSbeträge sind mit einem Zwölftel der
Schuld für 1928 zu bemessen und bis 3. jeden Mo¬
nats zu bezahle ».

Für verspätet zvr Zahlung kommende Beträge
wird ein VerzugßzinL von 10?S in Anrechnmig ge-br - a»

Den 5. Februar 1930. Stadkpflege.

Stadtgemeinde Ealw

im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag,
den 13. Februar 193V nachmittags 8 Uhr
Im Rathaus aus den Abteilungen Fuchsloch,
Tälesbach, Tunnel. Welzberg und Grüner Weg
Fi . u. Ta . 202 Fm. l. Kl.. 172 Fm. II. Kl.. 96 Fm.

III. Kl.. 31 Fm. IV.—VI. Kl.
Den Angeboten sind die Landesgrundpreise 1930

zu Grund zu legen. Die Gebote auf die einzelnen
Lose sind in Prozenten abzufassen mit entsprechender
Aufschrift versehen und spätestens zum Beginn der
Verkaufsverhandlung bei der Stadtpflege abzugeben.
Auskunft und Losoerzeichnisse durch Herrn FörsterWintterle  in Calw.

Entfernung vom Lagerplatz znm Berladebahn-
hof Hirsau ca. 4 km.

Calw , den4. Februar 1930.
Siadtpflege.

Gemeinde GiiltUngen
ii!

Die Gemeinde Gültlingen bringt am Diens¬
tag , den 11. Februar 1938 aus den Gemeinde-
waldungen Ban, Lehmgrube, Krautgartenu. Hohleu-
steinberg zum Verkauf:

LN St. Eitze«, 1 MWutze.
8 Mir«, l Erle

und zwar Siche 5.80 Fstm. II.. 18,32 III., 29.51 IV..
57,39V.. 11,85 Vl. Klaffe.

Zusammenkunft nachmittags*/,1 Uhr beim
Rathaus.

Neue Maskenkostüme
zu vermieten . 2.50, 2.—, 1.50 Mk.

W. Lutz, Bahnhofstraße

CWUMj .NMWeiMei
Meine Werkstatt
befindet fich bei Herrn Schwenk

Untere Haggaffe.
Wir bringen am Freitag , de« 7. da . Mts », in

«nserer Stallung

im Gasthaus zum Hirsch in Deckenpfronn
einen Transport erstklassiger

Mr!S«Lnu.Hohenloher
Mich-MLWrstziiieine
z« :n Verkauf , wozu Kausliebhaber freundlich einladet

Frosch,  Schweinehandlung, Altdorf
O./A. Böblingen

Del Abnahme von mehreren Stück werden die
.Schweine mit dem Auto frei vors Haus geführt.

Billiger Werbenerkanf
Um jedermann den Einkauf zu erleichtern» gebe ich anf beinahe sämtliche Waren 8 rW M

eine« Rabatt von W 08 M

SÄ RZZSchlSs am Markt , Eslw Prozent

SterLekaffe Calw
Unsere diesjährig«

Generalversammlung
findet am Sonntag,  den v. Februar , nachmittags
'/,4 Ahe , bei Adolf Ziegler zur »Kanne - hie « statt.

Tagesordnnng:
Geschäftsbericht— Kassenbericht— Neuaufnahmen

Neuwahlen — Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein dev Ausschutz.

Ne,,Hengsten, den5. Februar 1930.

Danksagung

Für die beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters nnd Großvaters

Peter Charrier
erwiesene Teilnahme, sowie für die vielen
Blumenspensen und die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, für den Gesang des
Gesangvereins, den Ehrenträgern und für die
aufopfernde Liebe der beiden Pflegerinnen
sagen wir unseren herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Charrier geb. Gaydc.

MWsst-Berkaus
Im Vorort Dillstein ist

ein gutgehend/« Geschäft

Wirtschaft
mit Nebenzimmer und
Gartenwirtschaft in prima
Lage unter sehr günstigen
Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen. Für tüchtige, reelle
Wirtsleule jehr gute Existenz

Näheres erteilt
Ernst Weiß,

Pforzheim —Dillfieln,
Vers .» « . Smb .»Seschäft

Mlemiiie!
billiger

Mais zerisse«
Sack

200Psd, 24.

WMk
und

empfiehlt
Matthäus Psrommer,

Stricker , Altbnrg.
Strömpfe z. Anftrickea
werden lausend angenom¬
men bei Obigem.

Msskkk-
Kostme

zum Ausleihe « !
Martin TrünrnwaU»

Maßschneiderei
Laim , Metzgergaffest

Maismehl
Sack

8200Psd 24.»«

EiWbe»
Weizen

Sack
ILOOPsd. L4M

Futtermehl
Sack

löOPjd. 13
Fntter-

Wkslotzen
160 Psd. 21.

u. Gesuche an Behörd.,
Aemter Testam. Entw.
usw. fert. rasch und billig
Komm . !. R . Dossier

Stammheim.
Ein aufgeweckter

Anuge
welcher Lust hat das

Metzger - Handwerk
zu erlernen, aus 1. April

gesucht.
Zu erfragen bei

Metzgermstr. Roller.

8«slao-AdolfSrauenverei«
Freitag  Nachmittag

>/,S Uhr im Dekanat.

Ealw.
2m Wege der

Zwanos-
Vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag . den S. ds . Mts . vor¬
mittags 9 Ahr unter dem
Rathaus  gegen bare Be¬
zahlung:

eisen bereits neues
Menftwastel, Rock
und RWfSr Eisen¬
bahner. sowie
2Tascheu-Wen.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Ohngemach.

DahnhssstrT̂el.182
Empfehle als ganz
besonders preiswert:

Sütz«

Psd . 23 Psg.
ZPfd . KN Pfg.

SiiLe

Pfd . 3T Psg.
ZPfd . Lg Pfg.
da » Deinste:

Sizilianer'DoMlölllt-
«MWN

Stück IN Pfg.
ö°/- Rabatt

Hab/

Futterstroh
und

Streustroh
abzugeben.

Virkle , Hof Dicke.

Wir haben noch
größeren Vorrat in

la

und geben solches bis
aus weiteres zu

12 per
Pfg . Psd.

ab.

tklkillM-M
Ealw

Am So « « tag,  den 9. Februar , nachmittag»
5 Ahr , findet bei Kamerad Scheuer !« zu« »DSren-
unsere jährlich«

Generalversammlung
statt. Tagesordnung r

Jahresbericht — Kassenbericht— Neuwahlen
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinen notwendig. Der Ansschutz.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den
8. Februar 1930, in der Restauration
Weiß  pattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst elnzuladeu

Gustav Weber
Sohn des Eugen Weber, hier

Maria Ziegler
Tochter des Wilhelm Ziegler, hier

Wickel
Mark 1.—

DaMnsrlfeiirsülssLdermti

irr.

trldrikLt.rrSüt?äus-vstil, ». redrauettte»Mete. 7»vrek,
rettrAliluar

kekkruisILt 'leckLrktr

Isdrik Stnttr »r1
Mtte/d0res»e desedte»

!>Ieulieiten in

itiaN
in grober
Molllll! üetriel'

I-eckerLtraLe 52.

Kaufe jeden Posten

WWier
wre

Zeitungen
Bücher
Ak-en

per Kz. 4 Pfg.
Andreatlk, Hrrslru.

Alteisen
Altmetall
Lumpen

abgängige
Auto

Maschinen
kaust

Andresta5)irsanTel.l8l

WM

i . vWir
Frisch

eingetrosfru,

6eeMc
Schellfisch
Cabliau

Psd . 2L Pfg.
3-einfie

^Süßbücklinge
Psd . 3Z Psg.

5Psd .KIste1 . 8N

5°/o Rabatt s
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